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EeSsSUuSs heilte Menschen das hestreitet auch die zwischen biblischen Wundererzählungen und
historisch-kritische Exegese nicht! Doch wIe Schülerinnen DZW. Cchulern ablautfen MNarauf
werden die biblischen Wunderheilungen heute aufbauend ird eINe Rezeptionshermeneutik für
verstanden? Wie sollen | ehrkräfte mMiıt diesen Im biblische Wundererzählungen entwickelt, wel-
Unterricht umgehen? eVor auf diese Fragen auf che zwischen dem extraum und dem chüler-
der asıs videografierter Unterrichtsstunden eIn- (aUTT eınen Zwischenraum eröffnet, dass Be-

werden kann, TS| klären, WIEe Wun- gegnungen mit dem ext ermöglicht werden.
derdidakti und Wunder verstanden werden. Während potentielle Bedeutungen dem ext

inhärent serın können, mussen die chüler/-
innen auf dem Hintergrund ihrer Verstehensvor-

Wunderdidakti als aussetzungen In der Textbegegnung den Sinn
RezeptionshermeneutikR erst chaffen Sinn Ist also gegenüber Bedeutung

Wunderdidakti ıst eın eil der Bibeldidaktik,“ weltaus subjektiver. Im Unterschied edeu-
welche den Rahmen für UNsSeTe UÜberlegungen tUuNg bezeichnet Sinn die zusätzliche Inhaltszu-
abgibt. Grundsätzlich geht e In der ibeldi- schreibung, die eINe Schülerin DZW. en chüler
daktik arum, Verständigungsprozesse* er- dem Textg! |Dieser ers Sinn Iıst mit den Sinn-

konstruktionen der anderen ın der Klassenge-möglichen, inıtheren und begleiten, die
meinschaft und nicht zuletzt mit enen der Ira-

ditionsgemeinschaft In Verbindung bringen
Vgl zusammenfassend: Theißen, Gerd: DITS under Während In der Rezeptionsästhetik tenden-
Jesu. Historische, psychologische und theologische ziell auf die unendlich vielen Möglichkeiten des
Aspekte. In: Rıtter, Werner H./Albrecht, Ichaela (Hg.)
Zeichen und under, Göttingen 2007, 30-52, Textverstehens abgehoben wird,” ziele ich auf
Vgl azZu Porzelt, Burkard: Grundlinien biblischer

Bad Heilbrunn 2012: Schambeck, Mirıam:
Bibeltheologische Biblisches l ernen Im Vgl Riegger, Mantfred: Kommunikation des Glaubens
Religionsunterricht, Öttingen 2009; Zimmermann, Interreligiöser Lernprozess riısten Muslime,

München 2008,Mirjamn / Zimmermann, en (Hg.  S> Handbuch ibel-
ıdaübingen 201 Vgl eis, 'oachim Biblische exte verstehen ler-

NMel  S Eine bibeldidaktische Studie mit einer empirl-Vgl Riegger, Mantftred: Verständigen. In cnhielTer-
Ferrar/i, Markus / Mendl, 'ansLangenhorst, eorg schen Untersuchung zu Gleichnis VO barmher-
(Hg.) en lernen. Menschliche Ausdrucksformen zigen Samariter, uttgart 2005; Nauerth, Thomas:
als Lernperspektiven ım Religionsunterricht, aben- abelnd denken lernen. Konturen biblischer Didaktik
hausen 201 Ü, 132140 eispie Kinderbibeln, Ottingen 2009
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eIne begrenzte Zahl VOT) Schemata des Wunder- 2.1 Wunderbegriffe und _ty
verstehens, weilche Verständigung ermöglichen -EIn Wunder IST en Ignıs, das die vernünftig-
können Schemata sind internalisierte ISSENS- wissenschaftlich erfassbaren Naturkausalitäten
und Erfahrungsbestände, die übersituativ Zur durc  NC und sich damit wissenschaftlicher

Frklärbarkeit entzieht””Verfügung stehen.® ES sind ochverdichtete
Bausteine, die eın schnelles Verstehen VOT)] Wun- FIN Olches Verständnis kannn als Wun-
dererzählungen ermöglichen. Jjese sind zudem derbegriff bezeichnet werden. Demgegenüber
jederzeit aDruTtTbar und damit routinisiert WÄäh- trifft mMarn auch auf eınen weiten Wunderbegriff:
rend die Begriffe ‚Schemata’‘ und ‚synaptische HIN Wunder Ist eın reignIs, „das wır ganz und
Schaltungen’ In der Hirnforschung Verwen- Jal nıcht EerWw. en und das nicht dem
det werden,’ Ac5t sich sOzialwissenschaftlich gewohnten Gang der entspricht”'®, FS
auch VOoT)] ‚Scripts’ oder ‚Patterns sprechen.® „Ist eın Verwunderung hervorrufendes, außer-

verstanden können Wundererzählungen gewöhnliches Ignis, das eıne überraschende
Wende”'! Zu Positiven ewirkt.die Erfahrung des Außergewöhnlichen, eifrelen-

Beispiele sind hier das Wunder Von Bernden widerspiegeln, ob mMIt Ooder ohne Gottes
Zuwendung. DITS Differenz zwischen erlebtem oder eın unbeschadet überstandener schwerer
Sinn und Bedeutungsschemata Hleibt @] Unfall Man en hier nicht Naturgesetz-
ebenso bestehen wWIe zwischen erlebtem und lichkeiten, ondern JanzZ VOoT) Erfahrungen und
etztem Sinn Doch WIEe ıst dieses Verständnis Betroffenheiten her. |Diesem und welten
konkretisieren? Wunderbegriff können alle Menschen prinZI-

piell zustimmen, auch solche, die sich als icht-
gläubige verstehen Doch wWIıe sehen e Gläubi-

Was IsSt eın Wunder? ge? SIe oringen das Dprofane In eZUug
ÄIch überlebte eınen schweren Unfall el- eıner Ööheren Macht, Göttlichem,
letzt!” „Der urm egte über Haus hin- ott Hrst WeTnT) UrcC eIıne zweite Deutung
W, aber e lie unversehrt!” „Ich hatte eıne das eıne AISIBTSE religiöÖse Bedeutung e7-

schwere Krankheit und bin mun wieder völlig näalt, sind WIr auf eıner theologischen eutungs-
ebene. Doch auch hier assen sich Unterschiedegesund!” „Das Wunder VO Ber  7

Solche Beispiele mennern Menschen, Wen ausmachen Den unversehrt überstandenen
InNan sIe nach Wundern rag Was charak- Unftall führen manche auf göttliches Wirken,
terisiert solche Beispiele? Welche leiten- aurf das Eingreifen eınes Engels zurück, andere
den Verständnisse des Wunderverstehens sehen In ihrem Glauben den run dass SIEe
gibt es? Zunächst den Charakteristika während des Unfalls NnIC In eIine Angststarre

verfielen, sondern ruhilg lieben und
ichtig reaglerten, sSOdass sie heil lieben DITZ

Vgl azu 7z.B KOpDp, Birgitta/Manadl, Heilnz: Issens- ‚Tat Gottes‘ kann also sehr unterschiedlich Vel-
schemata. In an Heinz/Friedrich, Helmut (Hg.) standen werden!
anı  UuC Lernstrategien, Öttingen 2006, 127=
134

Vgl Krais, Beate/Gebauer, Gunter: Habitus, Bielefeld
Schreiber, Stefan Begleiter Urc das Neue esta-2002, 63
ment, Ostfildern 255

Vgl Heil, Stefan Strukturprinzipien religionspädago- Fbdgischer Professionalität Wiıe Religionslehrerinnen
und Religionslehrer auf die Bedeutung VOTI 11 Fvers, Irk: under und Naturgesetze. In Ritter,

Werner H./Albrecht, Ichaela 2007 Anm. 11 06-8/,Schülerzeichen schließen Ine empirisch-fundierte
Berufstheorie, Berlin 2006, 310 8&
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22 Bedeutungsschemata des FUNKTIONALISMU
Wunderverstehens [DIie Wunder Jesu werden hier als ungeschicht-

Wie assen sich Wundererzählungen VOoOT) der i Mythen, als Erzählungen verstanden. In
Sachseite ausgehend deuten? Bibeltheologisch Anlehnung das Alte, das rste Testament WeT-

geht 5 hier zuerst die Hermeneutik des den eSsus Wunder zugeschrieben, amı er als
Wunderverstehens. In eınem Überblick werden Messias ausgewlesen werden kann.'> Jjese In

Konzeptionen angeführt.'“ Im Inne VOT) den urchristlichen Gemeinden erzählten Wun-

Schemata, die für die Wunderdidakti eson- der Jesu ‚beweisen, dass EeSsSUuSs der Messias, der
ders relevant erscheinen, zeichne ich fünf nach: ristus, der esa WAarl. Sie esitzen also

eInNne theologische Aussageabsicht und werden
nicht als Tatsachen verstanden.RALISMUS

Wenn der Naturalismus seImit dem Jahrhundert
alles dus$ der atur und diese allein Aaus sich selhst INNERLICHKEIN:

erklären versucht, geht eıne arüber hinaus- ekannt geworden ıst das (tiefen)psychologi-
sche Wunderverständnis un anderem Uurcehende supranaturalistische Wunderdeutung

avon aUsS, dass Hei den Hiblischen Wundern ugen Drewermann‘'®. J1er hetrachtet [Nan}_n My-
then und Märchen nicht MNUur Im lic auf ihreott In das Naturgeschehen eingegriffen hat.'®

[ie geschilderten Wundererzählungen werden theologischen Aussageabsichten oder ihre NiS-
also wörtlich, als Durchbrechen VOo'\N Naturge- torisch oft NUur schwer nachzuzeichnenden Ur-
setzen verstanden. ESUS gIng auf dem Wasser, prunge, sondern In auıf ihre Wirkungen
‚Zauberte‘ genügen rote und Fische herbe!l Im Erfahrungsbereich der Menschen, weilche
USW heute Erzählungen oren oder damals EeSsSUuSs @[ -

lebten. Vor ESUSs kommen Leib und Seele wieder
RATIONALISMU In inklang, SOdass der Mensch innerlich und au-
Im Gegensatz eınem supranaturalistischen erlich heil ird Ähnlich dem rationalistischen

Verständnis mussen dann Wunder nicht mehrWunderverständnis kann Man Wunder auch
naturalistisch, also rationalistisch erklären Naturgesetzlichkeiten durchbrechen oder dem
versuchen. Krankenheilungen beruhen dann Verstand widersprechen. Sie sind erklärbare
auf dem gezielten „‚Verabreichen VOT) Heilmit- geschichtliche Ereignisse. Doch die Erklärung
teln, Erweckungen werden als Scheintod aufge- erfolgt vornehmlich über FHmotionen und das
|Öst, der Seewande! Jesu als Gehen auf Treibgut Unbewusste
Im Wasser”!*. Wunder sind hier nichts der Ver-
nunft Widersprechendes. Die rationale rklä- FREMDE WELTEN
1uNng ermöglicht 5 gläubigen Menschen, ihren Stefan Alkier und ernnhar'ı Dressier verstehen
Verstand auch Im ereich des aubens He- die neutestamentlichen Wundererzählungen
nutzen Sie mussen ihn niıcht ablegen. als fremde Welten, die 5 NEeUu erkunden gelte,

ohne sIe VOoT) vornherein unserenm irklich-

12 Vgl ollmann, ern Neutestamentliche under-
geschichten. Biblisch-theologische Zugänge und
Impulse für die PraxIs, Stuttgart 3701 1, 180-182.

13 Vgl Schreiber 201 Anm. 9]l, 256 15 Vgl Schreiber 2010 Anm 256

Fbd 16 Vgl. Kollmann 2011 Anm I2
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keitsverständnis messen.'!’ In dieser Perspek- Wıe verstehen Schüler/-innen
tive dürfen Wundererzählungen nicht infach als Wunder?
Symbolgeschichten verstanden werden, denn
die Speisungswunder sind nicht nur) jederzeit Der Glaube Wunder hat eIıner repräasentatıven
wiederholbareTeilungsgeschichten, der Seewan- Studie des Allensbacher Instituts zufolge VOT]

de]| Jesu Ist nicht nur) eıne Vertrauensgeschichte 2000 HIS 2006 Von % auf Y% zugenommen.‘”
des Petrus oder die Sturmstillung MUT eINe st- Konkret wurden als Wunder benannt

stillungsgeschichte. Wundererzählungen sOll- © „die Heilung Von eiıner schweren, scheinbar
ten nicht (nur) instrumentalisiert und eınem hoffnungslosen Krankheit %)I

„einen schweren Unfall unbeschadet über-Vehikel für ethische, sOzial- oder tiefenpsycho-
stehe (5 %)Ilogische und äuflg auch ScCHAIiIcC dogmatische

Botschaften werden.'® HIN Olches Bedeutungs- „die Rettung dQUu$ eıner scheinbar aussichtslo-
schema lässt ZWaT die Wundererzählungen als Ssern Notlage” (47 %)V
fremde Welten bestehen, doch wollen sIEe Uuns „die Geburt eınes Menschen (47 %)l
rotzdem In eınen Streit arüber verwickeln, wWIe „die Schönheit der atur  97 %)
Wır Uuns und UuNnsere Welt verstehen können. (Jan- uffällig ıst Hel dieser Auflistung sicher, dass

gıge Weltwahrnehmung SOl irrıtiert oder Wunder VOT allem Im Zusammenhang mit le-
destruilert werden, amı Menschen MeUue Per- bensgeschichtlich bedeutsamen Ereignissen
spektiven zuteil und sIie heil werden können erlebt und egriffen werden Kann also diese

|Dieses un Bedeutungsschema verbindet MeUuUe enneıl egenüber undern eın MNEeU-

alle angeführten vier Bedeutungssche- E Interesse biblischen Wundererzählungen
mata ES Uumfasst eın und weltes Wunder- hervorrufen?
verständnis, aber auch die profane und theolo- Nach der ichtung entwicklungspsycholo-

ischer efunde Zzu Wunderverstehen unter-gische Deutungsebene.
Betrachtet INan die einzelnen Bedeutungs- Hreite ich eınen eigenen Vorschlag.

schemata des Wunderverstehens, scheint eınes
31 Entwicklungspsychologischeklar: Auf auer sind Extrempositionen unzurel-

Bedingungen des Wunderverstehensengleichgültig 010 dies eIn naives, fundamen-
talistisches DZW. biblizistisches Wunderverständ- DITS Reichweite VOT) entwicklungspsychologi-
n  ’ Ist oder en rationalistisches Wegerklären VOoOT)] schen Stufentheorien ird unterschiedlich eın-
Wundern. Theologisc entscheidend ISst nicht geschätzt.“” Während Heike Bee-Schroedter“*' das
nNur die wWwIıe auch ımmer gearte Objektivität
eInes Wunders, ondern dass diese Objektivitäat I19 Vgl Popp-Bbater, Ulrike: „Mir ıst alles under
auch subjektiv Vorn Bedeutung ist. Nun steckt Psychologische tudien Wundern und zu

freilich das Subjektive n der Objektivität, das Wundern In Rıtter, Werner H. /Albrecht, Michaela 2007
Anm 11 08-1 29, und die folgenden Zitate.Mentale In der Materie Zwischen Objektivität
Vgl zu G(anzen 7.B Büuttner, Gerhard/Veit-Jakobs,und Subjektivität ıst also eıne vermittelnde PoO-
Dieterich: Entwicklungspsychologie In der Religions-sition aNYEMESSEN. pädagogik, Göttingen 2015 Langenhorst, eorg
Bibeldidaktik und Entwicklungspsychologie. In
Zimmermann/Zimmermann 201 Anm 21 605-609

17 Vgl Alkier, Stefan/Dressler, ernhartı Wunderge- D Vgl Bee-Schroedter, elke Neutestamentliche Wun-
schichten als fremde elten lesen lernen. In Dressier, dergeschichten Im Spiegel!l vergangener undE
Bernhard/Meyer-Blank, Michael (Hg.  S eligion 7ze1- wärtiger Rezeptionen Historisch-exegetische und
Yyen, Münster 1998, 63-1 empirisch-entwicklungspsychologische tudien,
Vgl ebd,., 163-165 u998



hermeneutische Potenzial VOoT'T\ Stufentheorien Insgesamt scheinen hinreichen InweIlse VOT-

Im lic auf neutestamentliche Wundererzäh- zuliegen, welche das Wunderverstehen nicht

ungen anhand VOT) drei Interviews eindrucks- infach als universal*® gültige Entwicklungsstu-
fen fassen sollen. Vielmehr spricht manches da-voll erprobt, vertritt Hans-Joachim Blum eın

eher dynamisches Verständnis VOoT/ Entwicklung für, dass Verstehen auch Vo fehlendem Ooder

und omm dem chluss Wunder werden mangelhaftem inhaltlichem Wissen abhängig
nicht selten „ZUuUum Stolperstein auf dem Weg Ist Ich schlage eshalb Schemata des Denkens

von Wunderverstehen VOTV. Jjese berücksichti-eınem reifen Glaubensverständnis”*?. UnDbestrit-
ten cheint, dass „Wwichtige Flemente der Wun- gen stärker den noch nicht) ausdifferenzierten

derdeutung wWIıe die Möglichkeit, iktion und Wissenspool der Domane eligion zu TNG=-
Wirklichkeit unterscheiden, historische Fnt- Wunder und dessen Komplexität.“ Solche

stehungs- und UÜberlieferungsprozesse von Tex- Denkschemata leßen sich m.E gewinnbrin-
ten durchschauen und In ihren Konsequenzen gender In Verständigungsprozesse einbringen,
abzuschätzen, Gattungen reflektieren oder weil SIE nicht infach nach- ondern auch neben-

übertragene Sinndimensionen entdecken, einander für Erklärungen““ herangezogen Wel-

VvVon kKognitiven Fähigkeiten” abhängen.“ den können
Gerhard Büttners*““ efunde Zzu Wunder-

verständnis innerhalb seIiıner Erhebungen ZUT 32 Denkschemata des Wunderverstehens
Christologie von Schülerinnen und CcNAhulern der Schüler/-innen
timmen weitgehend mit den strukturgeneti- Die folgenden Denkschemata sind Welterent-

schen Erwartungen überein Doch die empirisch wicklungen der He Hans-Joachim Blum heraus-
gearbeiteten, für Schüler/-innen relevantennachgewilesenen Verständnisse können sehr

unterschiedlich auftreten, denn Fnde sSEeI- Wunderverständnisse*? und Spezifizierungen
merlr auf entwicklungspsychologischen Frkennt- religiöÖser Stile [ie Denkschemata konvergleren

einerselts inhaltlich zum Teil mit den Stufen nachnıISsSsSen basierenden Fragebogenuntersuchung
ames Fowler, modifzieren aber andererseltsempfehlt Helmut Hanisch: Die Voraussetzungen

der Schüler/-innen In auf Wunder sind eıIne übergreifende, strukturelle Verstehenswel-

regional erheben, nicht Vorurteilen uTe In ichtung domänenspezifisches
erliegen.” Wunderverstehen. -S konnte nämlich gezelgt

werden, dass das Wunderverständnis auch
urc Kontextfaktoren hbeeinflusst ird Fine
Rolle spielen hier 7.B zunehmende äkulari-

Blum, Hans-Joachim: Biblische under eute. Fine sierungseffekte ebenso wIe die religiöse OZla-
Anfrage die Religionspädagogik, Stuttgart 1997,

I!sation der inder.204

23 unch, Christian Wundererzählungen eEuUute unter-
ichten In: Zimmermann, Ruben  ormeyer, Detlev/
Luther, Susanne (Hg.) DITS under Jesu. Kompen- Vgl Büttner / Veit-Jakobs 201 |Anm ],
dium der frühchristlichen Wundererzählungen,

BTGütersloh 2013, 140-155, 141 Vgl ebd., 31

Vgl ebd.,Vgl Büttner, Gerhard: „JeSsus hilft!” Untersuchungen
ZUT Christologie VonNn Schülerinnen und Schülern, 29 Vgl Blum 99/ |Anm 221 bes. 737

uttgar 2002; bes. 255—-266 Vgl Tamminen, Kalevi Religiöse Entwicklung In Kind-
25 Vgl Hanisch, Helmut: under und Wundergeschich- heit und Jugend, Frankfurt 993 und Zzu (jan-

zen Grom, ernhartı Religionspädagogische PSYy-ten aus der Perspektive VOTI Kindern und Jugend-
ichen. Fine empirische Annäherung. In Ritter / chologie des Kleinkind-, chul- und Jugendalters,
reCı 2007 |Anm 11 130-160, 160. Düsseldorf bes AD und Büttner/ Veilt-
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egenüber eınem entwicklungspsychologi- WAarl. [ Dieses Denkschema Ist auf die rationale
schen Stufenverständnis wollen Denkschemata Erklärung konzentriert, dass anderes wenIg Dlau-
stärker den kulturellen Einfluss, die utonome siDe| erscheint: Kann eın Boot In eıner achwas-
und systemischen DZW. interaktionistischen Fak- Eer7z701/11€ fahren oder kannn der See Genesareth

der Entwicklung berücksichtigen. Zudem zufrieren?
köonnen sIe als rten der Wunderbegegnung g -

KOGNITIV-NATUR  ISSENSCHAFTLICHESesen werden. Als solche spezifnzieren sIe die Al
gemeInen 0d| der Weltbegegnung, die jeweils DENKSCHEMA
eigene Horizonte des Weltverstehens eröffnen. ufgrun der naturwissenschaftlichen [)Deu-

tungshoheit In uNnserelT Gesellschaft Ist 5 für
ES DEN SCHEMA viele Menschen schwierig, eın dem nNaturwıssen-

In diesem Denkschema verstehen Schülerin- schaftlichen Denken widersprechendes Wun-
el und Schüler biblische Wundererzählungen derverständnis akzeptieren. Deshalb ird
wortwörtlich, als Tatsachenberichte. In Jesu versucht, Wunder mıit naturwissenschaftlichen
Handeln ird die naturgesetzliche Ordnung Erklärungen In Übereinstimmung bringen
durchbrochen Im Denken der Schüler/-innen Wunder werden In diesem Denkschema
stellt dies auch kein roblem für eSsSUus dar, da wIıe Märchen Sie sind nichts welter als El -

für ihn DZW. ott alles möglich Ist Iıst Zau- undene Geschichten ohne geschichtlichen Hın-
erer, Superheld oder Ahnliches. EINn solches tergrund und Ankerpunkt. [Jie Wundergeschich-
Denkschema, „das unbefangen mit Gottes EIN- ten stehen für das mMar auch In anderen
reifen In das Naturgeschehen echnet, ird Worten könnte. Wundererzählungen sind
eIWa VOT) evangelikal gepräagten Menschen Wunschgeschichten, die den Menschen Hoff-
auch ıIm Frwachsenenalter auflg vertreten NUuNd schenken sollen Naturwissenschaftlich
und scheinbar problemilos In das naturwıssen- Ist diese Hoffnung aber nicht begründen.
schaftlich el integriert.”' DITZ
theologische Bedeutung von Wundern ird da- ASTH FIISCH- DENKSCHEMA
He kaum wahrgenommen. Abgehoben wird hier auf die rfahrbarkeit,

die Wirkung der Wundererzählungen. DIie CX-

KRI  SCH-RATIONALES DENKSCHEMA akte Erklärung der Wirkung ste nicht sehr
In diesem Denkschema werden die Wunder- Im Vordergrund. Vielleicht werden uUurc den

außeren Anstolf®ß der Wun  rerzählung dieerzählungen TIUSC hinterfragt, und ZWafTlT auf
ihre vernunftgemäße Plausibilität. SO werden nneren Kräfte oder aktiviert? DITZ
die Wunder rational erklären versucht. Sie individuelle Wirkmächtigkeit ISst hier entschei-
mMmussen der menschlichen Vernunft eNtSpre: dend Doch Was kann Glauben hewirken? In
en einsichtig werden. Der Gang Jesu auf der Medizin sind Spontanremissionen VOT Al
dem Wasser ird adurch verständlich, dass lem De] Krebhs durchaus bekannt.** Hilft hier-

der Wasseroberfläche versteckt Steine De| die Glaubenswelt? Bel der Bewältigung
lagen, auf enen eSUSs gInNg, eSsSUus eIıne lach- VOT) Krankheit kann eıne religiöÖse Orientierung
Wasserzone durchquerte oder der See gefroren tatsächlich helfen, doch MNUr, WeTn bestimmte

Bedingungen erfüllt sind: „Eine ilfe Im Glau-

Jakobs 201 Anm 20], bes 4653 Vgl azu nNappauf, Herbert: Wunder In der Medizin
Kollmann, ern Wundergeschichten. In /immer- Wenn eın re| plötzlich verschwindet In: Rıtter /
Mann/Zimmermann 201 Anm 21 22O, 206f. reC) 2007 |Anm 8



en fanden nämlich VOT allem Patientinnen, die Schülerinnen und chulern erecht werden

hochreliglös und eın DOositives Gottesbild VermaQgd. äangig Iıst dieser Prozess nicht [1UT

hatten Nach dem OTLO ,  as der err LUT, Adas Von den Bedeutungsschemata, sondern auch
VOT) denenDenkschemataIst wohlgetan' konnten sIe ihrer Krankheit noch

eınen positiven Sinn abgewinnen und au  Jjese
ufgaben der WunderdidaktieIse Hesser amı umgehen.” sich hier

die Heilkraft der Erwartung? Drei grundlegende ufgaben scheinen zunächst
Henannt werden können:

VERBINDENDES, UBERNATURLICHE DENK-
SCHEMA SUBJEKTORIENTIERTEWA
\Die Wirkung der Wundererzählungen kann hier Kinder und Jugendliche oringen eigene Vorstel-
ebenso wahrgenommen werden wIe die MOg- lungen Wundern In den Religionsunterricht

mMıit und deuten biblische Wundererzählungenlic  eit, dass für ott alles möglich ISt, Oohne
dass Gott darauf festgelegt werden darf, alles unterschiedlich. Jese sind Im Unterricht aller-

ermöglichen oder MUT Im Rahmen VOorn atur- erst wahrzunehmen, als Bedeutungsschemata
gesetzen wirken. Entscheiden ISst nicht nur ebenso wıe In ihrer Individualität als enksche-
die otscha des Heils, sondern ebenso die mata amı ıst wunderdidaktische Wahrneh-
Ankunft desselben Hei den Menschen, Hei aller MUNG mindestens gender- und inklusionssen-
Partialität und Vorläufgkeit. eıner rein sihbe]|l gestalten.
natürlichen Erklärung sind hier unterschied-
lichste übernatürliche Erklärungen verbunden. SACHORIENTIERT DEUTUNGEN

Biblische Wundererzählungen sind für viele
Menschen eher schwierige Texte. Jjese Gattung

Ertrage wunderdidaktischer bedarf eıner gründlichen theologischen und
Unterrichtskonzeptionen exegetischen Vorbereitung, welche didaktisch

DITZ bisherigen Überlegungen sollen nun In Fr- reflektieren und elementarisieren ıst. UÜber
die hier entwickelten Bedeutungsschemata NI-tragen gebündelt werden, welche für rundle-

gende konzeptionelle Erwagungen, aber auch Maus$s kannn eın lic n die Fachliteratur hilfreich
seınfür konkrete Unterrichtskonzeptionen eitend

serın können
SYMBOLISIERENDE GESTA  D)UN

Ziel: Verständigung als aktiver, Biblische Wundererzählungen dürfen nicht eIn-
schöpferischer Prozess Tfach der Belehrung dienen, sondern csollen

auch eutige Wirklichkeit erschließen helfen)DITS Begegnung Von biblischer Wundererzäh-
Iung und Schülerinnen und cNAhulern Im Elr- Mut und Hoffnung sollen performativ angeE-
öffnenden Zwischenraum soll eın dynamisches sagt und symbolisch** erfahrbar werden. Jjese
Geschehen ermöglichen. 7Zie| Ist nicht MUur eın Sinnperspektive ıst nicht MUur grundlegend für
Verstehen der Wundererzählung urc die jede menschliche, sondern auch für religiOse
Schüler/-innen, sondern eIne Verständigung, Bildung
welche sowohnl der Wundererzählung wIıe den

33 Murken, Sebastian Zit. ach CchnaDel, Ulrich HIN Im Sinne eines relationalen Symbolverstehens vgl
Narr, Wer under glaubt? In 135 Riegger, Mantfred: Erfahrung und Glaube Ins Spiel
249-254, 250 bringen, Stuttgart 2002, bes 101 Z 05
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Empiriebasierte Einblicke ZUr Heilung eINnes linden (Joh 1—10) der

Wunderbedeutungen un Religionsgruppe 6cd mMıit cAhulern VOoO

undWunderschemata
zu Gang Jesu auf dem Wasser 14,22-

7Ziel unseres Vorgehens Ist die Rekonstrukti- 33) der Religionsgruppe mit Schü-
konkreter Religionsunterrichtsstunden ZUuTr lern VO

Wunderthematik urc videogestützte BeO- [Jie Darstellung konzentriert sich nier, aus$s run-

bachtungen Genauer geht E die eiTekTıve den des Umfangs, auf die Unterrichtsstun-
Weiterentwicklung VOT) Religionsunterricht Zur de
Wunderthemati auf der Grundlage iferen-
zierter Beschreibungen VOoT) Religionsunterricht, 52 Auswertung: Die Heilung eiınes
welche Wunderbedeutungen und enkschne- Aussätzigen (Mk ‚40-45)
ata der Schüler/-innen theoretisch begründet en eıner thematischen Erfassung der Un-
schon in der Planung aufeinander bezogen sind terrichtsstunde werden wenige exemplarische

Auswertungen>® dargestellt.
Umsetzung FORMULIEREND NTE  Z Zunächst

In diesem Forschungsprojekt geht E das spricht der L ehrer noch die hbesondere Situation
aufgrun der Kameras und kratzt sich wäh-Unterrichtsgeschehen dreier Klassen eınes

Gymnasiums In der Nähe Von ugsburg. Zie| renddessen seınem echten Arm Nachdem
ST ©S; die elatıon der strukturierten Unterrichts- eın DaaT Schüler/-innen auf die rot gefleckte
arrangements VOT) Wunderbedeutungen und Hand aufmerksam werden, erzählt der Lehrer,
die individuell-gruppenspezifschen Wunder- dass seIlt dem Wochenende eın Ausschlag
verständnisse n den lic bekommen Der seınem Arm aufgetreten sel und e Hereits Q1-

Drimare Gedanke He der Planung WarTr ©S; E1- MeTl) rzt aufgesucht habe Obwohl 5 sich dem
nerSseITts Möglichkeiten aTlur bieten, dass die rzt zufolge eınen ansteckenden Ausschlag
Schüler/-innen ihre vorhandenen Wundersche- andeln könnte, gIng el aus$s Pflichtgefühl In
mata Zur Sprache oringen können und anderer- die Schule, den Unterricht ordnungsge-
SEITS unterrichtliche Impulse ZUT Öffnung DZW. mä abzuhalten. Der | ehrer rempelt derweil
Weiterentwicklung dieser Denkschemata aNYE- seınen Pullover nach oben und gibt den
boten bekommen. OD und wWIEe diese VOT) den lic auf den Ausschlag frei ogleic

schreckt 1as alle amen sind abgeän-Schülerinnen und cAhulern wahrgenommen
werden, ist TeIil der Untersuchung. dert In der zweılten el zurück und kommen-

Folgendes empirisches Videomaterial* VOT] ı1er' dies mit „Boah, Alter”. Zunächst licken die
nterrichtssituationen au dem Religionsun- restlichen Schüler/-innen weiterhin nach VOorN,
terricht des Gymnasiums jeg VOT. eıne nter- HIS sich auch | ukas auf seınem uhl nach hin-
richtsstunde ten lehnt nter eınem töhnen fangen einige
© Zur Heilung eInes Aussäatzigen 10_4) Jungen sich gegen  IU anzuschauen und

der Religionsgruppe 5ac mit CcNhulern eigenen Arm kratzen Der | ehrer stellt
Vo fest, dass einige ohl geschockt seıen DITZ el

Vgl 28 sack, Ralf/Nentwig-Gesemann, IS
35 Die Begründung und Beschreibung der Erhebungs Nohl, Arnd-Michael (Hg.) DDie okumentarische Me-

und Auswertungsmethoden wurde aus Gründen und ihre ForschungspraxIs. Grundlagen QUd-
litativer Sozialforschung, Opladen 2001des Umfangs gestrichen.



aber eIne ganz normale ea  10N | ukas des Aussätzigen auf eEINe andere eIlse nahern
riecht Arm des | ehrers Den angeneh- Hierzu ird eıne Geschichte gelesen, die sich

mmen Geruch erkläart der | ehrer amlit, dass E auf der Rückseite des Arbeitsblattes efindet In

sich lediglich Lippenstift und nicht E1- ihr ird VOornN eınem 13-Jährigen Jungen mamensSs

mer tatsächlichen Ausschlag andelt, worauf- Kof erzählt, der ZUr Zeıt Jesu lebte, Aussatz DEe-
hin etliche Schüler/-Innen lachen. Nachdem er kam und sehr allein WAärl. Als er hört, dass EeSUS

den Dullover aUSgEZOEN) hat, macht el ihnen in die Stadt OMMT, nımm el allen Mut [11-

(NEell und stellt sich VOT ESUS. Das Beglückendeeutlich, dass der Arm HIS eınem Hestimm-
ten un geschminkt ISst. dieser Begegnung ird geschildert, 65 bleibt
REF INTE  ®© Der aber offen, ob er VOT) seIiıner Krankheit efreit

wurde. Der olgende Arbeitsauftrag eziehteigentliche instieg In das Unterrichtsthema
erfolgt Uurc die | ehrkraft anhand eıner SImUu- sich auf kleine Wunder in der Geschichte

Paul, der sich als Frster meldet, sieht dasation mittels eınes beiläufigen ratzens DITS
Ausführungen des ehrers sind realistisch und Wunder in der andlung des Aussätzigen, der
für die Schüler/-innen nachvollziehbar, weshalb sich selbst „überwindet” und ESUS läuft

Johannes, der energisch auf seınem uhl nachsIe die Glaubwürdigkeit des ansteckenden Aus-

schlags unterstuützen Als der | ehrer den Aus- IpPT, teilt diese Ansicht und fügt erregt
schlag zeigt, reaglert Matthias mit „Boah, Alter” hinzu, dass Maln normalerweise nicht eın „Ver-
Jjese alltägliche, unüberlegte Wortwahl |ässt bot”übergehe und sich mIt eıner Hautkrankhei
auf die Natürlichkeit seınes andelns schließen dem gesam Dorf zeige.

ranz erzählt, dass er Im Fernsehen esehenAuch die übrigen Schüler/-innen zeigen Hand-
Jungen wIıEe Kratzen, Stöhnen, Abstand nehmen, e, wIıe Franziskus eınen Mannn miıt E1-

nNner schlimmen Hautkrankhei umarmte Aufdie eher unbewusst habituell als Dhewusst über-
legt erfolgen. Nach der Erklärung, dass 65 Nachfrage des | ehrers erganzt ET Das Wunder
sich nicht eınen ansteckenden Ausschlag, estehe In der mMmarmung des Papstes el e1I-

Nne Mann, dem man „normalerweise aus$s demsondern lediglich Lippenstift handle, ent-
lädt sich die Im Gelächter, welches Weg gehen” würde. Der | ehrer verwelst auf
lIösend wirkt [Das Ausziehen des Pullovers und den Beginn der Unterrichtsstunde und stellt
das abermalige rklären, dass der Ausschlag MUur fest, dass ihn aufgrun des Ausschlages onl

geschminkt sel, für alle Schüler/-innen ZUTr auch niemand angefasst Zum Abschluss

uflösung der Simulation. Insgesamt ewirkt dieser Arbeitsphase rag der Lehrer, ob Kofl
der simulierte Ausschlag en authentisches Ver- denn körperlich eheilt und wieder gesund g —-
halten auf Selıten der Schüler/-innen, das reflek- worden sel Daraufhin antwortet Matthäus: „Ich

glaub, der eSsus wollte den Menschen zeigen,ıer und ZUur Erfahrung werden kannn
e geNaUET dargestellt werden hier die dass blofß weil elr anders aussieht oder unreın

unterrichtlichen Folgeschritte: Wunderverständ- Ist, Ist er kein Ist elr nicht irgendwie gefähr-
nISSEe der Schüler/-innen / Erarbeitung des ibel- lich oder DÖSe, ondern Man SOl| halt, ega!l wıe
textes Wır lenden wieder eın beim anschlie- er ausschaut, ega|l ob er gute oten schrei
ßenden Transfer. oder schlechte, Nal SOIl mMit dem trotzdem Was

FORMULIERENDE Z  O Der machen  ”  Von sich aus erzählen Schüler/-innen
L ehrer stellt MUunN die ese auf, dass sich In der Von Situationen, In enen sIe auf andere ZUgE-
Wundererzählung womöglich noch eın WeIlte- gaNngen sind
[©S; kleineres Wunder befinde Um dieses
hen können, mMmuUusse Man sich der Erzählung
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REFNT  ION DITZ formu- OD er gute oten sSschreı oder schle
jerteese des ehrers stellt eınen Denkanstofß Versucht elr seıne MeUue Perspektive auf die iDli-
Von außen dar, d.h e Ist eın Denkanstolsß, der sche Erzählung verdeutlichen. | )Dieses Suchen

nach Worten scheint der U nach E1-nicht eın hereits Uurc die Schüler/-innen
behandeltes ema anknügpftt. Weitergeführt NeTlT Wechselbeziehung zwischen damals und
wird dieser Ure die Geschichte, welche die neute, eıner uC nach Korrelation entspre-

chen. aus versteht Wunder auch S! dassbiblische Heilungserzählung au der VOT] heute
aus$s gesehenen damals möglichen Perspektive SIE heute geschehen können, beispielsweise
des ranken Kof verdeutlicht, mit dem sich die indem Man mit eınem anderen unter-
Schüler/-innen auch emotiona| eicht iden- nımmt, obwohl Nan &5 ursprünglich niıcht
tinlzieren können Als Frster antwortet Paul hätte ass diese Sichtweise nıcht MUuTrT

auf den Arbeitsauftrag den kleinen Wundern gelerntes Wissen wiedergibt, sondern Dersön-
n der Geschichte und verorte das Wunder lich bedeutungsvoll Ist, unterstutzen weıtere
heim Aussätzigen („überwindet sich selbst”) Schüler/-innen adurch, dass sIe Beispiele Aaus

|Dieses Verständnis Uunterstutz Johannes und ihrem Leben anführen
erganzt als Begründung, (lass mMarn ein „Verbot”
gewöhnlich nicht übergehe Uund sich In aller Öf-
fentlichkeit zeige DITZ Aufgeregtheit, mıit der Jo- Videobasierte,

wunderdidaktische Ausblickehannes diese MNeUue Perspektive In das espräc
einbringt und das gewä  e Wort Verbot ISst in [DDie rolgenden Ausblicke Hasieren auf Beo-
der Geschichte nicht enthalten) sind Indizien bachtungen religionsunterrichtlicher PraxIis
afür, dass er diese MNEeUeE Frkenntnis als edeu- Sie unterscheiden sich eshalb VOT] den oben

dargestellten grundlegenden konzeptionellentungsvoll ansieht. Ob dies auch für die Derson-
iıche Überzeugung gilt, könnte erst der weiltere Überlegungen einerselts adurch, dass sIe Mabı-
Gesprächsverlauf zeigen. tualisierte Strategien oder Handlungsmuster des

ranz greift die VEeUu entdeckte Perspektive Unterrichtens IM lic en Andererseits kÖöNn-
auf, indem ET selbstständig die Heilung Jesu MeTl) sIe aber auch als Konkretisierungen aNYyE-

sehen werden, welche sich aber nicht infachauf die marmung des apstes ezieht. amı
geht el über den Uurc die Geschichte und den du$s den konzeptionellen Überlegungen ablei-
Lehrer gesetzten Rahmen hinaus Frieichtert ten lassen, sondern eIıner praktischen Hand-
wird diese Bezugnahme Urc die (JemerIınsam- lungslogik entspringen.
keit der biblischen Erzählung und der eschich-

6.1 Subjektorientierte Wahrnehmungeıne Hautkrankheit [ )ie neuentdeckte
Sichtweise Uunterstutz der | ehrer Uurc den Ver- [ )ie Im Unterricht als grundlegendes erstand-
WEeISs auf die Simulation Stundenbeginn. nIS VOT)] Wunder‘ und ‚sich wundern‘ erhobenen

Wahrnehmungen der Schüler/-innen sind in denMittels Frage ezieht der L ehrer diese HUE

heutige Frkenntnis auf die In biblischer Zeıt untersuchten Klassen sehr vielfältig. S ıe eichen
spielende Geschichte zurück urde Kofl denn VOT) außergewöhnlich, selten, plötzlich, UunNner-

geheilt?). Hierauf ezieht aus selbststän- wartert, überraschend, erstaunlich DZW. un-

dig rein/unrein du$s der biblischen Erzählung enerregend, eues, mit dem [Nall nıcht
auf gute/schlechte oten heute Sprachlich gerechnet hat über unnatürlich, unrealistisch,
bricht el zwischen damals („unrein”) und heute unglaublich HIS hin christlicher Auferstehung
„Nich irgendwie gefährlich oder DÖöse”) ab. Mit und wIe auch Immer verstehender Wie-

derauferstehung, nNur einige exemplarischImmer Worten „egal WIE er ausschaut”,



herauszugreifen. lese Formen VOoOT) Wunder- und können SOMI VOT) den Schülerinnen und
verständnis der Schüler/-innen können als indi- chulern als ernsthafte Situationen verstanden

werden.viduel|l vertretene Denkschemata MUur Oognıtiv
geWUuSsSstT, aber auch für das eigene en als

nersönlich bedeutsam erscheinen. Jese nter- 6.3 Verständigungsorientierte
Auseinandersetzungen anstoßenscheidung Im konkreten Unterrichtsgespräc

wahrzunehmen, kann durchaus als Herausfor- Betrachtet Man die aufgezeichneten nter-

derung bezeichnet werden, weIl diese Ure richtsstunden, scheinen Lernarrangements NOT-

unterschiedlichste Faktoren hbeeinflusst werden wendig, welche Verständigung ermöglichen:
können das Klassenklima, die ersten Auße- zwischen den Schülerinnen und CcNnulern SOWIE

rungen und der Status der Außernden selbst ihren individuell ver' orofanen Wunder-
verständnissen und den konkreten Verständnis-innerhalb des Klassengefüges). ehr noch:

eınen nachhaltigen Lernerfolg erreichen, g —- Se[] der biblischen Wundererzählungen. In der

nugt eıne einmalige Antwort nicht, ohne diese fünften Klasse löste das Ure eınen chüler
selbst eingebrachte eispie!l der marmungselbstständig erklären können jeimenr

kaäme e darauf d dass die VOT) Schüler/-Inne eınes unansehnlichen Menschen urc
Denkschemata Im Unterrichtsver- Franziskus eInNne Diskussion über eıIne edeu-

LuNg der biblischen Wundererzählung für dielauf aufgenommen werden und der Umgang
mMIt diesen erprobt wird Erst dann scheinen SIEe Schüler/-innen eute dus In diesem Fall dürfte

nicht mur die zeitliche Nähe diesem In denaur auer In das eigene Repertoire übernom-
mmen werden können. Medien vie| beachteten Vorfall, sondern auch

Fine weitere, vielleicht noch entscheidende- das religiöÖse Interesse des chulers selbst dazu

Unterscheidung scheint aber Im lic auf die beige en, das Verständigung eröff-
biblischen Wundererzählungen selbst virulent nende Beispiel einzubringen. In der orberel-

werden, denn 65 Ist fragen: Werden die tung VOT) Unterrichtsstunden biblischen
Von den Schülerinnen und cNAhulern e- Wundererzählungen sind urc die | ehrkraft

solche Fallbeispiele aus der ebensweltlichnenN, profanen Wunderverständnisse überhaupt
auf die biblische Wundererzählung Dezogen; nachvollziehbaren Umwelt ermitteln, wel-
und WeTNn Ja, inwiefern? Hier mussen nicht MUur che persönlich bedeutsame Verständigung
Lehrerkompetenzen entwickelt werden, SOT1- über Denkschemata anstoßen können und el
dern auch empirische Forschungssettings, wel- Bedarf wenn die Schüler/-Innen selbst eıne
che diesen Übergang In den lic nehmen Beispiele en oder einbringen) in den Un-

vermögen. terrichtsverlauf eingespielt werden. Ob diese
Handlungsoptionen eröffnenden Beispiele auf

6.2 Symbolische Gestalt(werd)ung der religiösen oder auf der profanen
Simulationen wWwIe die eInes ansteckenden Aus- angesiedelt sind, scheint eıIne andere rage
schlags uUurc die enrkra scheinen als sSymbo- seln, welche auch mIt lic auf die (nicht-)religi-
lisierende Unterrichtsgestaltungen ernwege Ose Orientierung der enrnel der Schüler/-In-

eröffnen, welche rein kognitive Überlegun- mer Heantwortet werden IMUSS

gen überwinden vermögen und den Schü- Werden unterschiedliche Denkschemata
lerinnen und cNAhulern Friebnisse ermöglichen. aufgenommen DZW. eingespielt, Iıst das Neben-
Simulationen unterscheiden sich Von nter- einander unterschiedlicher Erklärungen von

richtsgestaltungen mıit tarkem Spielcharakter Wundern angezielt. Diese „multiplen Frklärun-
(z.B. Blindenführungen Im ınne eInes Spieles
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gen”/ wurden in der untersuchten Unterrichts- hier weniger spezifische MmMethodische Arrange-
stunde mit dem Hiınwels auf neben dem Hisher gefragt als strukturell analoge ITUaTIO-
veVerständnis auf mögliche weltere, MnelT, welche damals und heute miteinander
versteckte kleine Wunder eröffnen esucht. verbinden, Cass Unterschiede nicht nivelliert
DG ea  10n der Schüler/-innen scheint für eıne werden. DITZ skizzierten Überlegungen sind
solche Vorgehensweise sprechen. nicht lediglich als kKognitive Strategien aallı den

Schülerinnen und cNAnulern durchzuexerzieren,
Unterschiedliche Bedeutungsschemata sondern als uC nach persönlich mehr oOder
einspielen weniger Hedeutsamem Issen mMIt Kontextbe-

In unteren Klassen der Sekundarstufe cheint S ZUU inszenlıeren
sinnvoll, gezielte, VOT)] außen Anstöße [Die Vergleichsstunden zeigen: Späatestens In
WEQ VOT)] eınem supranaturalistischen Verstehen der zehnten Jahrgangsstufe dürften chüler/-
hin anderen Verstehensweisen VOorn Wunder- innen ognitiv dazu in der Lage seln, grundsätz-
erzählungen vorzunehmen.°® Jjese Anstöfße lich sich mıit allen Bedeutungsschemata auserm-
sollten nicht MNMur eınen Lebensweltbezug hesit- anderzusetzen. Auch theologisch cheint eıne
zen, sondern auch auf eıner konkreten Fhene solche Auseinandersetzung geboten, sol|l auf
mitvollziehbar seın (z.B Aussatz damals der Schülerseite nicht eınem Mirakel(miss)ver-
steckender Ausschlag eute) Wichtig scheint ständnis OrSCAUu geleistet werden, das eınem
nicht MUur begriffliche Nachvollziehbarkeit, erwachsenwerdenden Glauben ohl kaum ent-
sondern auch emotionale Mitvollziehbarkeit pricht Wie dies pnersönlich hedeutsam gesche-
des dargestellten Sachverhaltes Oft dürfte der hen kann, bedarf sicher welterer Untersuchun-
Weg über eutiges Mitvollziehen damali- gen
geln Verstehen führen Religionsdidaktisch sind

Dr. Mantfred Riegger
Professor für Religionspädagogik und

des Religionsunterrich F-
stuhlvertretung), Katholisch-Theologische
aKultat, Ludwig-Maximilians-Universität
München, Geschwister-Scholl-Platz 1I

München

37 Uuttner. Veit-Jakobs 201 Anm 20], 53
Dies konkretisiert die allgemeinen Hinwelse von

Büttner/Veit-Jakobs 201 Anm 211 35f.: „erwachse-
1165 Nachfragen und die Konfrontation mit anregen-
dem Material“ können weiterführende edanken
auslösen.


